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.5amburg unb feine 23auten.

 

fchlöffer wurben 5erftört, unb im 16. 3ahrhunbert wurbe in (Bemeinfchaft mit 53iibeck von Der

2llfter nach Der Srave ein allerbings fpäter wieber verfallener Ranal gegraben, um eine binnen=

länbifche QBafferftrafge 3wifchen .9amburg unb Sliibeck her3uftellen.

1528 nahm ®amburg Die 2ehre 2uthers an; Die Rlöfter wurben in milbe ©tiftungen ver=

wanbelt, Der {Dom verlor feine %ebeutung; von all biefen ®ebiiuben aus Der katholifchen 3eit

ift in .Sjamburg nichts mehr an finben.
,

‘llls infolge Der großen überfeeifchen (Entbeclrungen neue .Sjanbelswege unb neue .ßanbelsmittel=

punkte entftanben waren, trat im 16.3ahrhunbert auch in Der hanbelspolitifchen 6tellung .Sjam=

burgs ein bebeutenber 11mfd)mung ein; Die 9ftfee verlor ihre 918iehtigkeit für Den fich ießt in anberen

‘Jiichtlinien bewegenben .85anbel, Die 55anfe biif3te ihre Q3ebeutung ein unb gerfiel nach unb nach.

Sn .Sjamburg, Das aus Diefen llmwäl5ungen Stuben au 5iehen verftanb‚ blühte_ Der .Sjanbel auf;

1558 errichtete es Die erfte 23örfe in EDeutfchlanb bei Der Sroftbriicke, Der Götelle, wo einft Der ültefte

_. . „ , 55afen Der 6tabt lag. iBalb Darauf

gelang es 35amburgs <.!3emiihungen in=

folge ber nieberlänbifchen Qßirren1567,

Die @ngl'cinber 511 veranlaffen, ihren

Suchftavel von antwerpen hierher 5u

verlegen. ®en Gingl’cinbern folgten Die

ihrer Qieligion wegen aus antwerpen

flüchtenben 91ieberliinber, Deren fegens=

reicher @influf; fich in bamburg halb

überall 5eigte, fowohl im ©anbel, als

auch auf Dem (Söebiete Der Kultur, in

ber23erwaltung,im%eftungsbauwefen

wie in wafferbautechnifcher .Sjinficht.

©t'cinbig gehinbert wurben Die €Be=

ftrebungen$jamburgs5urfläerbefferung

_ & Des @lbfahrwaffers, folange Der größte

‚ ‚. i. f Seilber Sjamburg gegenüberliegenben

‘ ‘ ‘ @lbinfeln an Der C5übfeite Der 9torber=

elbe 5wifchen Der Raltenhofe unD

$inkenwärber in Dänif®=holfteinifd)em %efige blieb unb ben ©tü'gpunkt für Die Sjamburg

feinblichen %eftrebungen bilbete. ®ie Dänifchen Rönige, nach 1460 auch .85er5oge von 6chleswig=

.85olftein, waren Der C—ötabt lange böfe 9iachbarn, Die, felbft als Das i)ieichskammergericht 1618

Die “Reichsunmittelbarkeit .Sjamburgs anerkannt unb Die bönifchen anfpriiche für nichtig erklärt

hatte, ihren vermeintlichen “Rechten nicht entfagten. Qlus biefem (ßrunbe hatte man in gähem

QBiberftanb gegen Die Dauernb aufrechterhaltenen .Sjoheitsanfprüche ber Dünifchen Könige Die

%efeftigungen Der ®tabt immer von neuem verft'cirkt unb nach QBeften vorgefchoben.

<lluch ftellte man, um Sjamburgs 3ugehörigkeit 5um ®eutfchen ‘Reiche recht augenfällig au machen,

21 Raiferbilber in 9)iauernifchen 3wifchen ben %enftern Der Drei ©efchoffe 'Der %orberfeite Des

1602 errichteten ‘Rathausanbaues bei Der $roftbriicke auf, ein ®chmuck, Der als einbringliches

Q'Bahr3eichen Des taufenbiiihrigen 3ufammenhanges Der 6tabt mit Dem Qieiche in finniger Qßeife

an Der bauptfaffabe Des neuen Qiathaufes am Qiathausmarkt wieber 5ur ©eltung gebracht wurbe.

11m 35amburg an feiner empfinblichften 6telle 5511 treffen, um feinen 6eehanbel lahm3ulegen,

grünbete König @hriftian IV. im $ahre 1616 an Der llnterelbe ®liiclrftabt unb legte einen hohen

Soll auf Die hamburgifchen 6chiffe. 3war wurbe biefer läftige Soll, Da .Sjamburg an feinen

Qiechten am Gilbftrom tapfer fefthielt, 1645 wieber aufgehoben; Die 6chwieriglreiten mit {Dänemark

hatten Damit inbeffen keineswegs ihr Gabe erreicht.
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"llbb. 21. 35amburg um Die 9)iitte Des 17. Sahrhunberts.


